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INHALT KURZ

Was geschieht, wenn der Beweis für ein Vergehen die Aussage einer Mutter ist, die ein 

Gespräch mit ihrem Sohn wiedergibt? Rubens ist ein beliebter und sorgloser Schwimmlehrer

– bis er eines Tages von einer Mutter beschuldigt wird, deren Sohn zärtlich berührt zu 

haben. Die Anschuldigungen werden beschleunigt und verbreitet durch moderne 

Kommunikationsmittel. Ein packender Spielfilm, der uns erkennen lässt, dass sich Wahrheit 

nicht per SMS vermittelt und wie soziale Medien asoziale Dimensionen bekommen können.

INHALT LANG

«Er weinte, ich umarmte ihn, küsste ihn auf die Wange.» Das ist es, was Rubens, ein 33-

jähriger Schwimmlehrer, auf die Frage antwortet, was er mit Alex in der Umkleide getan 

habe. Ana, die Direktorin des Sportzentrums, wurde von Alex' Eltern alarmiert. Das 

geschiedene Paar wirft Rubens vor, ihren achtjährigen Sohn berührt zu haben. Laut seiner 

Mutter sagte Alex, dass sein Trainer ihn auf den Mund küsste, nachdem er ihn kurz vor 

einem Wettkampf in die Umkleide gebracht hatte. Die in Panik geratene Mutter alarmiert 

andere Eltern zunächst per WhatsApp, dann via Facebook – und die Anschuldigungen 

nehmen in den sozialen Netzwerken ihren Lauf.

In Liquid Truth erzählt die Brasilianerin Carolina Jabor eine Geschichte, die sich an jedem 

Ort auf der Welt abspielen könnte, wo Menschen die neuen Kommunikationsmittel nutzen. 

Rubens ist als Schwimmlehrer total beliebt bei den Kindern und Jugendlichen; er hat einen 

guten Draht zu ihnen, liebt seine Arbeit und geniesst das Leben. Ein lockerer, umgänglicher 

Typ, verkörpert von Brasiliens Star Daniel de Oliveira. Er motiviert die Kinder, schäkert mit 

ihnen, tröstet sie, wenn's mal nicht so gut läuft. Eigentlich ein vorbildlicher Lehrer. Bis zu dem

Moment, da er von einer Mutter via Posts beschuldigt wird, ihren Sohn zärtlich berührt zu 

haben. Hat er das getan oder nicht? Es gibt keine Beweise, nur die Verdächtigung der Mutter

– und die verbreitet sich rasend schnell, wird so zur Verdächtigung des Umfelds und für 

dieses immer mehr zur Wirklichkeit.



BIOGRAFIE REGISSEURIN

Carolina Jabor

Die 1975 in Rio de Janeiro in einer Filmerfamilie geborene Filmemacherin und Produzentin Carolina 

Jabor drehte 2014 ihren ersten Spielfilm, Good Luck und erhielt dafür den Preis für den besten Film 

beim Paulinia Film Festival. Bereits 2008 hatte sie mit Lula Buarque de Hollanda den Dokumentarfilm 

The Mystery of Samba realisiert, welcher der Gruppe Velha Guarda da Portela gewidmet war. Fürs 

Fernsehen hat Carolina Jabor Episoden der Serie Magnífica 70 über das Universum des Bezirks Boca

do Lixo in São Paulo während der Militärdiktatur (2015) sowie Episoden der Serie A Mulher Invisível 

(2011) produziert und inszeniert. Ihr zweiter Spielfilm Liquid Truth wurde beim Internationalen 

Filmfestival von Rio de Janeiro mehrfach ausgezeichnet und erhielt die Preise für das beste 

Drehbuch, den besten Schauspieler für Daniel de Oliveira und den Publikumspreis.

FILMOGRAFIE

2018 LIQUID TRUTH

2014 GOOD LUCK

2011 THE INVISIBLE WOMEN (TV-Serie)

2008 O MISTÉRIO DO SAMBA (Dokumentarfilm)



INTERVIEW MIT DER REGISSEURIN

Interview: Meret Ruggle, trigon-film

Ihr Film hat ein Theaterstuck zur Grundlage. Gab es während den Recherchen zur 

Vorbereitung von Liquid Truth reale Fälle, denen Sie begegnet sind?

Während den Vorbereitungen zum Film stiess ich auf zahlreiche Geschichten aus ganz 

unterschiedlichen sozialen Schichten. Besonders wichtig war für mich eine Begegnung, als 

ich zu einer Filmvorführung in ein Sport-College ging, in dem Lehrerinnen und Lehrer 

untereinander Geschichten und Erfahrungen austauschten, die grosse Ähnlichkeiten hatten 

mit der Geschichte, die wir in unserem Film erzählen.

Eines der Themen im Film ist der Missbrauch von Sozialen Medien. Wie stark sind sie 

in Brasilien präsent?

Brasilien ist einer der grössten User von Sozialen Medien, und derzeit ist das grösste Übel 

der Gebrauch von WhatsApp. Wir durchleben einen der herausforderndsten Momente für 

unsere Demokratie und sehen den Sieg eines Kandidaten der extremen Rechten auf uns 

zukommen durch eine Kampagne, die zum grössten Teil auf den Einsatz dieser Medien baut

und auf Fake News basiert.

Was denken Sie persönlich uber den Stellenwert, den die Sozialen Medien in unserem 

Alltag eingenommen haben? Liquid Truth zeigt, wie sie Geruchte verbreiten können 

und dies ausser Kontrolle gerät – beunruhigt Sie der schnelle Fortschritt dieser 

Technologien und die Richtung, in die sie uns fuhren?

Ich habe mich immer stark dafür interessiert, wie wir kommunizieren und wie unsere 

Privatsphäre aufgehoben wird durch die sozialen Netzwerke. Inzwischen denke ich noch 

weiter, denn ich mache mir Sorgen über die Konsequenzen, die das auf die Zukunft von uns 

allen hat, und ganz speziell denke ich darüber nach, wie wohl die Zukunft meiner Kinder 

aussehen wird.

Neben den Sozialen Medien geht es in Liquid Truth aber auch um die Beziehung eines 

(Schwimm)Lehrers zu seinen SchulerInnen. Dieses Thema wird bei uns in der Schweiz

intensiv diskutiert, sowohl in Schulen als auch in Sportclubs. Vieles hat sich 

verändert, ist heute verboten, um die Kinder zu schutzen oder weil wir vorsichtiger 

geworden sind. Wie sieht das in Brasilien aus?

Alle Werte der Gesellschaft sind im Umbruch und damit werden unsere Grenzen in Frage 

gestellt und neu betrachtet. Ich denke, dass wir unsere Beziehungen überdenken sollten und

ganz besonders, wie wir mit unseren Kindern umgehen. Aber ich glaube nach wie vor, dass 

die Beziehungen zwischen LehrerInnen und SchülerInnen nicht zerstört werden können.



Im Film zeigt sich auch das Thema Homophobie. Es scheint zwar eine Atmosphäre der

Akzeptanz zu geben (Davi, Ana), aber subtil bemerken wir auch, dass nicht alle so 

leicht damit umgehen. Ist das Thema in Brasilien nach wie vor stark verbreitet?

Oh, ja! Es ist unglaublich, dass wir in diesem Jahrhundert immer noch gegen Vorurteile zu 

kämpfen haben. Mir scheint, dass wir uns vorwärts bewegen, aber gerade jetzt im Herbst 

2018 sehen wir, wie mit einem neuen Kandidaten, der nach der politischen Macht strebt, 

wieder ein Rückschritt einsetzt in allen Bereichen, in denen wir uns dafür eingesetzt und 

dafür gearbeitet hatten, dass die Dinge besser werden. Dazu gehört auch das Thema der 

Homosexualität.

Ein schöner Teil der Suspense in ihrem Film kommt von dem, was wir nicht sehen und

hören können. Was war die Motivation dafur, fundamentale Elemente nicht zu zeigen?

Unsere Idee war es, einen mehrdeutigen Film zu gestalten, in dem alles und auch alle 

Figuren zu dieser Mehrdeutigkeit beitragen. Für uns ist das wichtigste Element zu zeigen, 

dass es unterschiedliche Moralvorstellungen gibt, dass alle ihre eigene Wahrheit haben. Auf 

diese Art können wir die Zuschauenden ihre eigene Moral reflektieren und hinterfragen 

lassen.

Am Ende bleibt vieles offen. Im Portugiesischen heisst der Titel des Films «Aos Teus 

Olhos», was übersetzt so viel heisst wie «Durch deine Augen». Es ist ein Weg, das Publikum



selber entscheiden und beurteilen zu lassen, was wir nicht sehen können. Als ich den Film in

Brasilien herausgebracht habe, war ich zutiefst beeindruckt darüber, wie die Leute die 

einzelnen Figuren analysiert haben. Und wie sie die Mutter, den Vater, den Schwimmlehrer 

Rubens verstehen konnten. Mir scheint, dass wir genau aus diesem Grund dem Publikum 

die Chance gegeben haben, selber zu denken. Da gab es so viele Sichtweisen und 

Interpretationen, dass ich selber beeindruckt war.

Wir haben zahlreiche starke Filme aus Brasilien gesehen und bringen in der aktuellen 

Saison gleich drei davon ins Kino, alle uberzeugend in ihrer filmischen Sprache, den 

SchauspielerInnen und vielem mehr. Wie sehen Sie das brasilianische Kino heute?

Ich glaube, dass brasilianische Filme, wenn sie von aktuellen Fragen handeln und 

Geschichten erzählen, die mit dem Hier und Jetzt verknüpft sind, an politischer und sozialer 

Kraft gewinnen, jenseits der Leinwände Bedeutung erlangen und insgesamt besser 

wahrgenommen werden.

Was bedeutet Ihnen selber Kino?

Kino ist der Ort, an dem ich aufgewachsen bin und wo ich mein künstlerisches Bewusstsein 

geschärft habe. Heute ist Kino etwas, was mich bewegt, wenn es von zwischenmenschlichen

Beziehungen handelt. Das ist das, was mich heute am meisten interessiert am Kino.

Und woran arbeiten Sie aktuell?

Ich bin am Drehen eines Spielfilms, der in den Tagen des aktuellen 

Präsidentschaftswahlkampfs in Brasilien angesiedelt ist. Es ist die Vision von fünf jungen 

Menschen, die glauben, dass sie die Welt verändern können. Sie leben zwischen der harten 

Realität (der Möglichkeit einer neuen Diktatur) und der Transzendenz durch Drogen, Musik 

und Spiritualität.
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